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Zusammenfassung: Pädagogisch-psychologisches Professionswissen (PPK) gilt als zentraler Aspekt 
professioneller Kompetenz von Lehrkräften und rückt als integraler Bestandteil der Lehrerinnen- 
und Lehrerbildung in den Fokus bildungswissenschaftlicher Forschung. Hierbei erweist sich insbe-
sondere die Erfassung von PPK als große Herausforderung. Dieser Beitrag stellt ein ökonomisches, 
vignettenbasiertes Testverfahren (PPK-V) mit Bezug zu empirischen und theoretischen Arbeiten 
zur Thematik sowie zu den KMK-Standards der Lehrerinnen- und Lehrerbildung vor. Mit den 
Daten von N = 623 Lehramtsstudierenden wurde mithilfe konfirmatorischer Faktorenanalysen die 
faktorielle Struktur des PPK-V untersucht. Ein Higher-Order-Modell mit PPK als Generalfaktor 
und den drei spezifischen Subfacetten „Lernen und Lernende“, „Diagnostik und Evaluation“ und 
„Klassenführung“ wies eine gute Passung auf. In einem zweiten Auswertungsschritt zur Überprüfung 
kriterialer Validität gelang die Integration generierter Befunde in ein zentrales Modell der Entwick-
lung professioneller Kompetenz, wobei signifikante Zusammenhänge mit der Studiendauer, der 
Abiturnote, ausgewählten Persönlichkeitseigenschaften sowie motivationalen Merkmalen der unter-
suchten Studierenden konstatiert werden konnten.

Schlüsselbegriffe: Professionelle Kompetenz von Lehrkräften, vignettenbasierte Kompetenzdia-
gnostik, Pädagogisch-psychologisches Professionswissen, Lehrer- / Lehrerinnenbildung

Vignette based assessment of pedagogical psychological 
knowledge of teacher students

Summary: Pedagogical psychological knowledge (PPK) is a central aspect of teachers’ professional 
competence. Numerous findings point to the relevance of PPK regarding impactful and effective 
teaching in school contexts. As an integral aspect of teacher education PPK, comes to the fore of 
educational research. Therefore, the holistic measurement of PPK poses a major challenge. This 
study presents an economic and vignette-based test with reference to current research and the KMK 
standards of teacher education. Confirmatory factor analysis drawing on a sample of N = 623 teacher 
students indicated a hierarchical higher-order-model with PPK as a general factor and three specific 
subfacets „learning and learners“, „assessment and evaluation“ and „classroom management“. The second 
step of analyses provided evidence of criterion validity yielding significant correlations between 
PPK and length of studies, grade of higher education entrance certificate (Abitur), personality 
traits, and motivation.

Keywords: Professional competence of teachers, measurement of competence, pedagogical psycho-
logical knowledge, teacher education

Im prominenten Modell professioneller Kom-
petenz von Baumert und Kunter (2006) stellt 
das Professionswissen von Lehrkräften einen 
zentralen Prädiktor für schulisches Lernen dar. 
Eine bedeutsame Facette des Modells mit ho-
hem Einfluss auf wirkungsvolles unterricht-

liches Handeln und die Unterrichtsqualität ist 
dabei generisches, fachunabhängiges pädago-
gisch-psychologisches Wissen (PPK = pedagogi
cal psychological knowledge) (Baier et al., 2018; 
König & Kramer, 2016; Lohse-Bossenz, Kuni-
na-Habenicht, Dicke, Leutner & Kunter, 2015; 
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Voss, Kunter, Seiz, Hoehne & Baumert, 2014). 
Mediiert über dieses unterrichtliche Handeln 
lassen sich dann beachtliche Wirkungen sowohl 
auf Schülerinnen und Schüler als auch die Lehr-
personen selbst finden. Aufseiten der Schüle-
rinnen und Schüler gilt PPK beispielsweise als 
zentraler Prädiktor für deren Lernzuwachs so-
wie deren situationales Interesse (Lenske et al., 
2016; Lenske, Wirth & Leutner, 2017). Auf-
seiten der Lehrkräfte steht PPK im Zusammen-
hang mit einer Reihe gesundheitsbezogener 
Faktoren wie deren geringere emotionale Belas-
tung sowie einem stärker empfundenen Wohl-
befinden (Klusmann, Kunter, Voss & Baumert, 
2012; Lauermann & König, 2016). Aufgrund 
der Bedeutung von PPK für unterschiedliche 
Akteure im Schulsystem sollte die Vermittlung 
und Förderung von PPK eine zentrale Aufgabe 
in allen Phasen der Lehrerinnen- und Lehrer-
bildung darstellen. Das Bestreben um eine va-
lide, reliable und ökonomische Messung von 
PPK ist nach wie vor Antrieb zahlreicher For-
schungsvorhaben, um aktuelle Stände und 
Kompetenzverläufe zu erfassen. Im vorliegen-
den Beitrag wird ein ökonomisches vignet- 
tenbasiertes Verfahren zur Messung pädago-
gisch-psychologischen Professionswissens bei 
Lehramtsstudierenden – samt ersten faktoriellen 
und kriteriumsbezogenen Validitätshinweisen – 
vorgestellt.

Pädagogisch-psychologisches 
Professionswissen im Lehramt

Im Rahmen der Lehrerinnen- und Lehrerbil-
dung deckt PPK einen zentralen Teilbereich 
sogenannten bildungswissenschaftlichen Wis-
sens ab. Mit Bezug auf Voss et al. (2014, S. 185) 
definieren wir PPK „als generelles pädagogisch-
psychologisches Wissen, das für ein  erfolgrei ches 
Unterrichtshandeln in verschiedenen Fächern 
wichtig ist“ und betonen hierbei das generische 
und schulfachunabhängige Charakteristikum 
dieser Professionswissensfacette. Im Gegensatz 
zu allgemein-didaktischen, soziologischen oder 
bildungshistorischen Aspekten bildungswissen-
schaftlichen Wissens ist es zudem als eher un-

terrichtsbezogen zu charakterisieren (Artelt & 
Kunter, 2019). PPK umfasst sowohl Fakten-
wissen (deklaratives Wissen) als auch Wissen 
über lehr- und lernbezogene Handlungsabläufe 
(prozedurales Wissen) sowie anwendungsbezo-
genes Wissen über Lehr-Lernprozesse (kondi-
tionales Wissen) (Lenske, Thilmann, Wirth, 
Dicke & Leutner, 2015; Voss, Kunina-Habe-
nicht, Hoehne & Kunter, 2015). Inhaltlich 
wiederum lassen sich unterschiedliche Bereiche 
von PPK beschreiben. Um Schülerinnen und 
Schüler individuell in ihren Lernprozessen un-
terstützen zu können, benötigen Lehrkräfte 
Wissen und Verständnis im Bereich der Lehr-
Lern-Psychologie. Weiterhin sollten Lehrkräfte 
über Wissen hinsichtlich des funktionalen Um-
gangs mit besonderen Begabungen bzw. Defi-
ziten ihrer Schülerinnen und Schüler verfügen. 
Hierfür ist u. a. Wissen über eine faire und ob-
jektive Leistungsdiagnostik bedeutsam (Schrader 
& Helmke, 2014). Ein weiterer prominenter 
PPK-Aspekt zur Sicherung der Unterrichtsqua-
lität ist zudem das Wissen über eine effekti- 
ve Klassenführung (Helmke & Jäger, 2002; 
Hattie, 2014). In der Gesamtbetrachtung be-
einflussen die benannten Wissensbereiche (Ler-
nen und Lernende, Diagnostik und Evaluation, 
Klassenführung) die Wahrnehmung und die 
Interpretation von beruflichen Situationen und 
sind somit entscheidend dafür, wie Lehrkräfte 
ihren Unterricht strukturieren, planen und ge-
stalten (Stürmer, Könings & Seidel, 2013; Voss 
et al., 2015).

Entwicklung von PPK im Kontext 
des Lehramtsstudiums 

In Anlehnung an Kunter, Kleickmann, Klus-
mann und Richter (2011) liefert Voss (2019) 
mit ihrem heuristischen Modell des Unterrichts 
inklusive seiner Voraussetzungen und Wirkun-
gen ein theoretisches Rahmenkonzept für den 
Aufbau von Professionswissen. Für PPK wird 
angenommen, dass es sich über alle Phasen der 
Lehrkräftebildung hinweg auf der Grundlage 
formeller oder informeller Lerngelegenheiten 
kumulativ aufbaut und ausdifferenziert (Klus-
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mann et al., 2012; Kunina-Habenicht et al., 
2013; Schneider & Plasman, 2011). Das syste-
matische und vernetzte Angebot von Lerngele-
genheiten bereits im Studium soll dabei den 
Erwerb sowohl deklarativen, konditionalen als 
auch prozeduralen Wissens ermöglichen. Zu-
sammenfassend kann behauptet werden: Je 
höher das Fachsemester der Studierenden, desto 
höher ist auch deren PPK (Hohenstein, Kleick-
mann, Zimmermann, Köller & Möller, 2017; 
Müser, Fleischer & Leutner, 2018). Im Rah-
men des KiL-Projekts (Messung von profes
sionellen Kompetenzen in mathematischen und 
naturwissenschaftlichen Lehramtsstudiengängen) 
konstatierten Hohenstein et al. (2017) signi fi-
kante Korrelationen zwischen PPK-Facetten und 
der Studiendauer (zwischen r = .22 und r = .41). 
Im Rahmen der LEK-Studie (Längsschnittliche 
Erhebung pädagogischer Kompetenzen von Lehr
amtsstudierenden) konnten Seifert und Schaper 
(2012) diesen Befund auch im Längsschnitt 
bestätigen. Hier wiesen die Studierenden des  
4. Fachsemesters signifikant höheres bildungs-
wissenschaftliches Wissen auf als Studierende 
des ersten Fachsemesters (d = 1.04). Im Projekt 
ProViel (Professionalisierung für Vielfalt) fan- 
den Müser et al. (2018) einen vergleichbaren 
Befund. Hier unterschieden sich Bachelor- und 
Masterstudierende signifikant hinsichtlich ihres 
bildungswissenschaftlichen Professionswissens 
(d = 0.60). Weiterhin zeigten König, Rothland 
und Schaper (2018) einen signifikanten Wis-
senszuwachs im Rahmen eines Praxissemesters 
(d = 0.21). Alle Befunde sprechen für die posi-
tiven Effekte des Studiums auf die Entwicklung 
von PPK.
 Das heuristische Modell des Unterrichts und 
seiner Voraussetzungen und Wirkungen (Voss, 
2019) postuliert überdies den Einfluss von in-
tellektuellen Fähigkeiten sowie weiterer Persön-
lichkeitseigenschaften für den Aufbau von PPK. 
Zahlreiche Befunde bestätigen diese Postulate: 
So beschrieben Baier et al. (2018) einen mode-
raten Zusammenhang zwischen PPK und der 
nonverbalen Intelligenz der untersuchten Stu-
dierenden. Hohenstein et al. (2017) berichteten 
zudem einen negativen Zusammenhang (je 

niedriger, „besser“ die Note, desto höher PPK) 
zwischen der Abiturnote der Lehramtsstudie-
renden und PPK (r = -.27). Auch bei Müser et 
al. (2018) bildete sich dieser Befund ab (r = -.25). 
Weiterhin zeigten sich mittlere bis hohe positive 
Korrelationen von Gewissenhaftigkeit und der 
Anwendung von Lernstrategien im Studium, 
den akademischen Leistungen und dem Wissen 
sowie der pädagogischen Handlungskompetenz 
im Praktikum (Mayr, 2014). Müser et al. (2018) 
fanden einen positiven Zusammenhang zwi-
schen PPK und Gewissenhaftigkeit (r = .17).
 Laut Voss (2019) gilt es neben Studien- 
dauer und den individuellen Eingangsvoraus-
setzun gen, wie der Abiturnote und der Gewis-
senhaftigkeit, auch Wirkzusammenhänge mit 
motivationalen Merkmalen von (angehenden) 
Lehrkräften zu beachten. Hierunter fallen Fak-
toren wie Berufswahlmotive und Zielorientie-
rungen. Hinsichtlich der  Berufswahlmotivation 
zeigten Hohenstein et al. (2017) signifikante 
Korrelationen zwischen den PPK-Facetten Leh
ren sowie Lernen und Entwicklung und Aspekten 
der intrinsischen Berufswahlmotivation (Faktor 
Pädagogisches Interesse mit r = .38 und r = .33 
und Faktor Fachliches Interesse mit r = .31 und 
r = .23). Müser et al. (2018) fanden eine ne-
gative Korrelation zwischen PPK und der ex-
trinsischen Berufswahlmotivation (Faktor Nütz-
lichkeit mit r = -.14). Weiterhin fanden König 
und Rothland (2013) in ihrer Studie eine posi-
tive Korrelation zwischen PPK und der Lern-
zielorientierung (r = .18) sowie eine negative 
Korrelation zwischen PPK und der Arbeitsver-
meidungsorientierung (r = -.15). So erklärt eine 
Reihe von personbezogenen Merkmalen wei-
tere PPK-Unterschiede zwischen (angehenden) 
Lehrkräften.

Erfassung pädagogisch-
psychologischen Professionswissens

Um aussagekräftige Befunde zur Erfassung des 
aktuellen Status und der Entwicklung von PPK 
bei Lehramtsstudierenden generieren zu kön-
nen, bedarf es geeigneter Testverfahren. Zur 
Einschätzung der Tests sollten jedoch nicht nur 
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die Hauptgütekriterien, sondern auch Neben-
gütekriterien herangezogen werden. Aus unse-
rer Sicht folgen bisherige Tests entweder einer 
zu breiten Konzeption von PPK (Hohenstein 
et al., 2017; Kunina-Habenicht et al., 2013), wei-
sen Schwächen hinsichtlich ihrer Ökonomie in 
Anwendung und Auswertung auf (Itemanzahl, 
Einsatz von Videos, offene Antwortformate) 
oder können in Bezug auf die ökologische Va-
lidität ihrer Erfassungsmethoden nicht über-
zeugen (König & Blömeke, 2009; Kunina-
Habenicht et al., 2013).
 Ein Großteil bestehender Testverfahren ver-
wendet eine Mischung offener und geschlos-
sener Fragenformate. So umfasst u. a. das KiL-
Instrument sieben PPK-Facetten mit 92 offe-
nen und geschlossenen Items (Hohenstein et 
al., 2017), das BilWiss-Instrument sechs Sub-
facetten mit 119 bzw. 65 vor allem geschlos-
senen Items in Lang- bzw. Kurzversion und das 
ProViel-Instrument vier Facetten mit 84 Mul-
tiple-Choice-Items. In der Lehrerinnen- und 
Lehrerbildungsforschung wird mehrfach Kritik 
an der Aussagefähigkeit von Tests im reinen 
MC-Format geäußert (König, 2015; Oser, 
Heinzer & Salzmann, 2010). Bemängelt wird 
dabei eine möglicherweise einseitige Erfassung 
professionellen Wissens in Form hauptsächlich 
deklarativer Wissensbestände und weniger kon-
ditionaler und prozeduraler Wissensaspekte. 
Offene Fragenformate, wie sie etwa in den Test-
verfahren der TEDS-M-Studie (Teacher Educa
tion and Development Study in Mathematics, 
König & Blömeke, 2009; König et al., 2014) so- 
wie der COACTIV-Studie (Cognitive Activation 
in the Classroom: The Orchestration of Learning 
Opportunities for the Enhancement of Insightful 
Learning in Mathematics; Kunter, Baumert, 
Blum, Klusmann, Krauss & Neubrand, 2011) 
verwendet wurden, erweisen sich zwar als valide 
bei der Messung auch prozeduraler Wissens-
aspekte, sind aber wiederum weniger ökono-
misch bei der Durchführung und Auswertung. 
Diese Kritikpunkte werden im Rahmen dieser 
Arbeit aufgenommen: Wir schlagen mit einem 
Vignettentest eine alternative Erfassungsme-
thode für PPK vor.

Vignettenbasierte Messung 
von Professionswissen

Vignettenbasierte Testverfahren bieten einen 
vielversprechenden Zugang zur handlungs-
nahen und objektiven Erfassung von un- 
terschiedlichen Wissensaspekten bei der Kom-
petenzmessung (Rehm & Bölsterli, 2014).  
Vignettentests lassen sich den Situational Judge
ment Tests (Weekley, Ployhart & Holtz, 2006) 
zuordnen. Solche Vignettentests wurden vor-
malig für die fachdidaktische bzw. fachwissen-
schaftliche Kompetenzmessung mit über-
wiegend offenen Antwortformaten eingesetzt. 
Mittlerweile existieren auch Vignettentests mit 
geschlossenem Antwortformat. Vignetten be-
stehen aus einer Reihe von unterrichts- und 
somit praxisnahen Situationen, die in Form von 
kurzen Texten oder videografierten Szenarien 
dargeboten werden (für einen Überblick siehe 
Rutsch, Rehm, Vogel, Seidenfuß & Dörfler, 
2018; Lohse-Bossenz et al., 2021). Vignetten 
bestehen in der Regel aus einem Vignetten-
stamm und zugehörigen Fragen oder Aussagen, 
die wir als Items bezeichnen. Im Vignetten-
stamm werden authentische Situationen dar-
gestellt, wie sie tatsächlich im Schulalltag auf-
treten können. Durch die Zusammenarbeit mit 
Expertinnen und Experten aus der schulischen 
Praxis wird die fachdidaktische Relevanz der 
Situation geschärft und bestätigt. Aufgabe der 
Testpersonen ist es, unterschiedliche Fragen /
Aussagen (Items) zur vorgegebenen Situation 
zu beurteilen. Jedes Item beschreibt dabei eine 
Möglichkeit, wie die (fiktive) Lehrperson in der 
gegebenen Unterrichtssituation des Vignetten-
stamms sinnvoll agieren könnte. In aller Regel 
gibt es eine übergeordnete Leitfrage (z. B. „Wie 
würden Sie fachdidaktisch angemessen reagie-
ren?“) zur Lenkung bzw. Fokussierung der Per-
sonen bei der Bearbeitung der Items. Das ist 
notwendig, weil der Vignettenstamm auch wei-
terführende Informationen enthalten kann, die 
aus Sicht einer anderen Profession relevant sind, 
für die Bearbeitung unter der formulierten Leit-
frage aber keine Rolle spielen. Die Bewertung 
der Qualität der Antworten der Probandinnen 
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und Probanden stützt sich in den meisten Fäl-
len auf eine Expertennorm (Tepner & Dollny, 
2014). Es liegen inzwischen einige Vignetten-
tests zur Erfassung von Lehrkräftekompeten- 
zen mit hoher prognostischer Validität vor 
(Brovelli, Bölsterli, Rehm & Wilhelm, 2013; 
Kersting, Givvin, Sotelo & Stigler, 2010; Oser 
et al., 2010).
 Vignettentests werden daher als sinnvolle 
Ergänzung des diagnostischen Spektrums be-
reits in unterschiedlichen Bereichen der Pro-
fessionalisierungsforschung eingesetzt – die 
Übertragung auf den Bereich der pädagogisch-
psychologischen Kompetenzen war ein Deside-
rat. Im Rahmen dieses Artikels werden nun die 
Ergebnisse einer umfangreichen Validierungs-
studie des neu entwickelten PPK-V (Vignetten
basierter Test zur Erfassung pädagogischpsy 
chologischen Wissens) vorgestellt. Hierbei wird 
zunächst der Frage nach der faktoriellen Struk-
tur des Verfahrens nachgegangen und geprüft, 
ob PPK als ein- oder mehrdimensionales und 
hierarchisches Konstrukt durch den PPK-V 
erfasst wird. Durch die Orientierung an beste-
henden Tests zu PPK und den KMK-Standards 
der Lehrkräftebildung (vgl. Hohenstein et al., 
2017; KMK, 2019; König & Blömeke, 2009; 
Kunina-Habenicht et al., 2013; Müser et al., 
2018; Voss, Kunter & Baumert, 2011) für die 
Testentwicklung wird von einer mehrdimensio-
nalen Struktur ausgegangen. Voss et al. (2011) 
fanden zudem Hinweise auf eine hierarchische 
Struktur ihres Instruments. Hierbei bilde- 
ten vier distinkte PPK-Subfacetten einen Ge-
neralfaktor. In einem zweiten Schritt wird die 
kriteriale Validität der generierten Testwerte 
hinsichtlich der oben beschriebenen personbe-
zogenen Merkmale wie Abiturnote, Studien-
dauer, Gewissenhaftigkeit und motivationale 
Merkmale untersucht. Erwartet werden positi-
ve Zusammenhänge von PPK mit der Studien-
dauer, der Gewissenhaftigkeit, der intrinsischen 
Berufswahlmotivation sowie der Lernzielorien-
tierung. Negative Zusammenhänge werden hin- 
gegen zwischen PPK und der Abiturnote, der 
extrinsischen Berufswahlmotivation und der 
Arbeitsvermeidungsorientierung vermutet.

Methode

Stichprobe

Im Untersuchungszeitraum von März 2017 bis Fe-
bruar 2018 nahmen insgesamt 623 Lehramtsstudie-
rende (Alter: M = 22.47, SD = 2.75, 81,9 % weiblich) 
einer deutschen Hochschule an der Studie teil. Im 
Durchschnitt befanden sich die Studierenden im 
vierten Fachsemester (M = 3.92, SD = 2.54). 44,1 % 
(N = 275) der Personen waren Studierende des Lehr-
amts an Grundschulen, 28,6 % (N = 179) des Sekundar- 
stufenlehramts und 27,6 % (N = 169) des Lehramts 
Sonderpädagogik.

Studiendesign

Die Untersuchungen fanden im Rahmen universitärer 
Lehrveranstaltungen (Übungen, Seminare, Vorlesun-
gen) auf freiwilliger Basis statt. Die Lehrenden wurden 
im Vorfeld angefragt, ob eine Testung im Rahmen ihrer 
Veranstaltungen möglich sei. Bei positiver Rückmel-
dung wurde ein Termin vereinbart, wobei den Stu-
dierenden die Testung im Vorfeld nicht angekündigt 
wurde. Trotz der Freiwilligkeit der Teilnahme lag die 
Ausschöpfungsquote über alle Veranstaltungen gemit-
telt bei etwa 80 %. Die Studierenden wurden über Ziel 
und Dauer der Testung aufgeklärt. Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer der Studie mussten ein umfangreiches 
Testheft bearbeiten. Dieses beinhaltete Fragen zur So-
ziodemografie, zum Schulabschluss, den PPK-V  sowie 
Fragebögen zur Erfassung von Gewissenhaftigkeit, der 
Berufswahlmotivation sowie den Zielorientierungen.

Erhebungsinstrumente

Pädagogisch-psychologisches 
Professionswissen

Für die Messung pädagogisch-psychologischen Pro-
fessionswissens wurde der PPK-V (Wildbrett, 2020) 
eingesetzt. Durch die Verwendung von Vignetten 
wird eine umfassende Erfassung von PPK ermöglicht 
und darüber hinaus auf ökologische Validität geach-
tet. Im Rahmen der Testentwicklung des PPK-V 
wurde aus der Synthese empirischer Befunde, theo-
retischer Modelle von PPK (König & Blömeke, 2009; 
Kunina-Habenicht et al., 2013; Voss et al., 2011; Voss 
et al., 2015) und den Standards für die Lehrerinnen- 
und Lehrerbildung im Bereich Bildungswissenschaf-
ten (KMK, 2019) ein ökonomisches Strukturmodell 
dieser Professionswissensfacette abgeleitet, welches als 
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Grundlage für die Testentwicklung diente. Das ent-
sprechende Modell bildet in einer engen, theore-
tischen Konzeption die zentralen PPK-Inhalte ab. Die 
Inhaltsbereiche sind: 1) Lernen und Lernende mit den 
Aspekten individuelle Lernprozesse, Umgang mit 
Heterogenität und lern- und motivationspsycholo-
gisches Wissen, 2) Diagnostik und Evaluation mit den 
Aspekten Schulleistungsstudien, Lernprozessdiagnos-
tik und Diagnostik bei Lernstörungen sowie 3) Klas
senführung. Diese distinkten, aber positiv korrelie-
renden Facetten sollten im Sinne einer hierarchischen 
Struktur einen gemeinsamen PPK-Generalfaktor 
bilden. Bei der Entwicklung der Vignetten wurden 
erfahrene Lehrkräfte in einem ersten Schritt gebeten, 
die Praxisnähe der Vignettenstämme zu beurteilen. 
Dies stellte sicher, dass im PPK-V alle untersuchten 
Vignettenstämme eine hohe Praxisnähe und Praxis-
relevanz zeigen. Somit fanden sich erste Hinweise auf 
die Inhaltsvalidität. Anschließend wurden führende 

Expertinnen und Experten (N = 10) für den Bereich 
des pädagogisch-psychologischen Professionswissens 
verschiedener deutscher Hochschulen gebeten, die 
Items zu bearbeiten. Die Expertinnen und Experten 
zeigten dabei eine hohe Konsistenz in ihren Antwor-
ten (ICC = .92). Die Antworten dieser Personengrup-
pe in den Vignetten dienten zur Generierung einer 
Auswertungsnorm (aggregierte Expertinnen- und 
Expertennorm als Modalwert der Antworten, vgl. 
Wildbrett, 2020). Im Kontext der Validierungsstudie 
wurde der PPK-V mit neun Vignettenstämmen und 
jeweils etwa fünf bis sechs zugehörigen (insgesamt 50) 
Items eingesetzt. Studienteilnehmerinnen und Stu-
dienteilnehmer mussten die Textvignetten aufmerk-
sam lesen und die dargebotenen Handlungsoptionen 
auf einer sechsstufigen Likert-Skala von 1 (trifft über-
haupt nicht zu) bis 6 (trifft voll und ganz zu) beurtei-
len. Abbildung 1 zeigt exemplarisch eine Vignette des 
PPK-V.

Gruppenarbeit

Frau Mayerhoff ist eine junge Mathematiklehrerin an einer Realschule. In einer fünften Klasse plant 
sie, die Schülerinnen und Schüler gruppenweise an verschiedenen Tischen unterschiedliche Mathe-
matikaufgaben bearbeiten zu lassen. Die Stunde läuft leider nicht wie gewünscht. Es ist sehr unruhig 
an den Tischen, es wird viel geredet und gekichert. Trotz einiger Ermahnungen vom Lehrerpult aus 
tritt keine ruhige Arbeitsatmosphäre ein. Einige Schüler beschweren sich sogar, dass ein konzen-
triertes Arbeiten nicht möglich sei. Nach der Stunde fragt Frau Mayerhoff ihre erfahrene Kollegin, 
was sie zukünftig ändern soll, damit es während der Gruppenarbeiten nicht so unruhig ist.

Welche Empfehlungen der erfahrenen Kollegin 
an Frau Mayerhoff erachten Sie aus pädagogisch-
psychologischer Perspektive als sinnvoll, um 
Gruppenarbeiten störungsfrei ablaufen zu lassen?

Trifft 
überhaupt 
nicht zu

Trifft 
voll und 
ganz zu

1 2 3 4 5 6

a. )
„Gruppenarbeiten sind doch super. Du musst 
dich aber mehr im Klassenraum bewegen und 
nicht so viel am Lehrerpult sitzen.“

[   ] [   ] [   ] [   ] [   ] [   ]

b. )

„Du solltest rechtzeitig die Störungen un- 
terbinden. Im besten Fall antizipierst du sie, 
indem du die arbeitenden Schüler sehr genau 
beobachtest.“

[   ] [   ] [   ] [   ] [   ] [   ]

c. )
„Vielleicht solltest du die unruhige Arbeits-
weise deiner Klasse auch auf dem nächsten 
Elternabend thematisieren.“

[   ] [   ] [   ] [   ] [   ] [   ]

d. )

„Wenn deine Schüler im normalen Unterricht 
gut arbeiten, dann solltest du vielleicht keine 
Gruppenarbeiten mehr machen. Schlussend-
lich geht es ja um die aktive Lernzeit.

[   ] [   ] [   ] [   ] [   ] [   ]

Machen Sie in jeder Zeile ein Kreuz.

Abb. 1: Beispielvignette (V3) der Subfacette Klassenführung.
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Die Punktvergabe erfolgte zunächst auf Itemebene. 
Hierbei wurde betrachtet, inwieweit die Person zur 
gleichen Einschätzung wie der aggregierte Experte / die 
aggregierte Expertin (Modalwert Expertinnen- und 
Expertenantwort) kam. Traf die Testperson die Exper-
tenantwort exakt, erhielt sie einen Punkt. Lag sie um 
einen Punkt über oder unter der Expertenantwort, 
erhielt sie einen halben Punkt. Bei größeren Ab-
weichungen gab es entsprechend keine Punkte. Die 
Punkte pro Item wurden dann zu einem Summenscore 
für jede Vignette zusammengefasst. Je nach weiterer 
Betrachtung der drei Subfacetten des PPK-V oder des 
Gesamttestscores wurden die Punkte entsprechend 
 addiert. Die Bildung von Summenscores ist metho-
disch durchaus angemessen (Rutsch, Vogel, Rehm & 
Dörfler, 2018). Rutsch et al. (2018) konnten für die-
sen Ansatz keine lokalen, stochastischen Abhängigkei-
ten der Items nachweisen, was einen Hinweis auf die 
Eignung dieses Auswertungsansatzes von Vignetten-
tests mit geschlossenem Auswertungsformat darstellt. 
Fehlende Werte beim Wissenstest PPK-V wurden 
nicht imputiert, sondern mit null Punkten bewertet. 
Der Anteil fehlender Werte lag lediglich bei 1,4 %.

Demografische Merkmale

Die Anzahl an Lerngelegenheiten wurde über die 
Fachsemesteranzahl (Studiendauer)  operationalisiert. 
Die intellektuellen Voraussetzungen der untersuch-
ten Studierenden wurden über die Abiturnote abge-
schätzt.

Gewissenhaftigkeit

Mit Gewissenhaftigkeit wurde eine weitere Persön-
lichkeitsfacette erfasst, die im Zusammenhang mit 
akademischen Leistungen steht. Die Items wurden 
den Kurzskalen BFI-S (Gerlitz & Schupp, 2005) und 
BFI-K (Rammstedt & John, 2005) entnommen. Die 
eingesetzte Skala umfasste zehn Items, die in Form 
von Aussagen auf einer fünfstufigen Likert-Skala  
(1 – trifft gar nicht zu, 5 – trifft völlig zu) bewertet 
werden mussten (McDonalds Omega: ω = .84).

Motivationale Merkmale

Zur Erfassung von ausgewählten Aspekten der Be-
rufswahlmotivation wurden die Skalen Pädagogisches 
Interesse (intrinsische Berufswahlmotivation) sowie 
Soziale Einflüsse (extrinsische Berufswahlmotivation) 
des von Pohlmann und Möller (2010) entwickelten 
Fragebogens zur Erfassung der Motivation für die Wahl 

des Lehramtsstudiums genutzt. Beide Skalen beinhal-
ten Aussagen, die auf einer fünfstufigen Likert-Skala 
(1 – trifft gar nicht zu, 5 – trifft völlig zu) bewertet 
werden sollten. Die Skala Pädagogisches Interesse hat 
sechs Items (ω = .81). Die Skala Soziale Einflüsse um-
fasst fünf Items (ω = .83).
 Die Zielorientierungen der Lehramtsstudieren-
den wurden mit einem von Dickhäuser, Butler und 
Tönjes (2007) publizierten Verfahren gemessen. In 
Anlehnung an Befunde von König und Rothland 
(2013), die keinen Zusammenhang zwischen Profes-
sionswissen und der Annäherungs- sowie Vermei-
dungsleistungszielorientierung konstatieren konnten, 
wurden in dieser Studie lediglich Lernzielorientierung 
und Arbeitsvermeidung zur konvergenten Validierung 
genutzt. Die Aussagen waren auf einer fünfstufigen 
Likert-Skala (1 – trifft gar nicht zu, 5 – trifft völlig 
zu) zu beurteilen. McDonalds Omega lag jeweils bei 
ω = .86.
 Fehlende Werte in den aufgeführten Fragebogen-
skalen wurden über die Full Information Maximum 
LikelihoodMethode (FIML) geschätzt (Enders & Ban- 
dalos, 2001). Insgesamt lag der Anteil der fehlenden 
Werte der Variablen zur kriterialen Validierung bei 
0,6 %.

Auswertungsplan

Zur Überprüfung faktorieller Validität wurde in 
einem ersten Analyseschritt eine konfirmatorische 
Faktorenanalyse gerechnet. Hierbei wurde die theore- 
tisch angenommene Struktur des PPK-V konfirma-
torisch mit den empirischen Daten verglichen. Als 
Schätzmethode wurde die Maximum-Likelihood-
Methode gewählt. Pro Vignette wurde der jeweilige 
Summenscore als manifester Indikator verwendet. 
Die entsprechende Analyse wurde mithilfe des Soft-
warepakets lavaan (Rosseel, 2012) im Statistikpro-
gramm R berechnet. Lavaan stellt dabei mehrere 
Fit-Indices zur Verfügung, die eine Beurteilung der 
allgemeinen Modellgüte ermöglichen. Laut Hu  
und Bentler (1999) weisen ein CFI-Wert > .95, ein 
RMSEA-Wert < .06 und ein SRMR-Wert < .08 auf 
einen guten Modellfit hin. Weiterhin soll mithilfe 
eines χ2-Differenzentests ein Modellvergleich zwi-
schen einem eindimensionalen Generalfaktormodell 
(alle neun Vignetten laden auf einem Generalfaktor) 
und dem angenommenen Higher-Order-Modell 
(übergeordnet PPK mit den drei Subfacetten (Lernen 
und Lernende, Diagnostik und Evaluation, Klassen-
führung) erfolgen.
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 In einem zweiten Auswertungsschritt wurden 
latente Korrelationen zwischen PPK und der Studien- 
dauer, der Abiturnote, der Gewissenhaftigkeit sowie 
den motivationalen Merkmalen (Berufswahlmoti-
vation, Zielorientierungen) berechnet. PPK wurde 
über das Higher-Order-Modell latent abgebildet. 
Zudem wurden die Gewissenhaftigkeit, die Berufs-
wahlmotivationen (Pädagogisches Interesse, Soziale 
Einflüsse) sowie die Lernziel- und die Arbeitsvermei-
dungsorientierung über die entsprechenden Items 
der Skalen latent modelliert. Das Signifikanzniveau 
wurde auf α = .05 festgelegt.

Ergebnisse

Dimensionalitätsprüfung

Für den Nachweis faktorieller Validität wurde 
die Passung der mit den neun Vignetten er-
fassten Daten mit dem theoretisch abgeleiteten 
PPK-Modell konfirmatorisch überprüft. Das 

Higher-Order-Modell wies einen guten Fit auf 
(χ2 (N = 623, df = 24) = 52.20, p = .001, CFI = .96, 
RMSEA = .04, SRMR = .04). Die standardisier-
ten Faktorladungen lagen mit λ-Werten von .38 
bis .70 (alle pWerte < .001) im mittleren bis 
hohen Bereich. Somit kann insgesamt von einer 
guten Passung zwischen Daten und postu-
liertem Modell ausgegangen werden. Als Relia-
bilitätshinweis wurde McDonalds Omega he-
rangezogen. Der Faktor PPK wies mit einem 
ω = .73 eine akzeptable Reliabilität auf. Für die 
First-Order-Faktoren Klassenführung (ω = .47), 
Lernen und Lernende (ω = .54) sowie Diagnostik 
und Evaluation (ω = .61) ließen sich hingegen 
keine akzeptablen Reliabilitätsschätzungen be-
rechnen. Alle Befunde zu den First-Order-Fak-
toren müssen infolgedessen mit Vorsicht inter-
pretiert werden. Abbildung 2 zeigt eine grafische 
Darstellung des Higher-Order-Modells.

Diagnostik 
und Evaluation

Klassenführung
Lernen 

und Lernende

PPK

V 10 V 11 V 22 V 3 V 20 V 28 V 7 V 19 V 24

.82.68 .85

.57.57 .46 .38.61 .43 .57.47 .70

Abb. 2: Higher-Order-Modell von PPK mit drei First-Order-Faktoren und insgesamt neun Vignetten (vgl. Text).

M SD Min Max 1 2 3 4

1 PPK-Gesamtscore
2 Lernen und Lernende
3 Diagnostik / Evaluation
4 Klassenführung

20.97
 6.22
 6.83
 7.91

5.67
1.91
3.18
2.38

4.50
0.50
0.00
1.50

38.00
11.50
17.00
15.00

–
.68*
.82*
.85*

–
.58*
.56*

–
.70* –

Tab. 1: Mittelwerte, Standardabweichungen, Minima und Maxima und Korrelationen des PPK-Gesamt-
scores und der drei Subfacetten

Anmerkungen: Im PPK-V konnten maximal 50 Punkte erzielt werden, davon in der Facette „Lernen und Lernende“  
13 Punkte, in der Facette „Diagnostik und Evaluation“ 19 Punkte und in der Facette „Klassenführung“ 18 Punkte. * p < .05.
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In Tabelle 1 sind die deskriptiven Kennwerte 
und die latenten Interkorrelationen des Gesamt-
scores PPK und der drei Subfacetten  aufgeführt. 
Es ergaben sich insgesamt hohe Korrelationen 
zwischen den PPK-V-Facetten, die gegen deren 
Unabhängigkeit sprechen.
 Für die Abbildung eines Vergleichsmaßes 
wurde ein eindimensionales Referenzmodell mit 
PPK als Generalfaktor berechnet. Dieses weist 
keinen zufriedenstellenden Fit auf (χ2 (N = 623, 
df = 27) = 120.46, p < .001, CFI = .85, RMSEA =  
.08, SRMR = .06). Das Ergebnis des χ2-Diffe-
renzentests deutet darauf hin, dass das Higher-
Order-Modell die Daten signifikant besser 
 widerspiegeln kann als das eindimensionale 
Generalfaktormodell (Δχ² (Δdf = 1) = 68.26, 
p ≤ .001). Auch die klaren Unterschiede zwi-
schen den Fit-Indizes bestätigen dieses Ergebnis 
(ΔCFI = .11, ΔRMSEA = .04, ΔSRMR = .02).

Zusammenhänge mit 
Außenkriterien

Zur Überprüfung kriterialer Validität des PPK-V 
wurde in einem zweiten Analyseschritt un-
tersucht, inwieweit die generierten Daten die 
vermuteten Zusammenhänge zwischen den 
erfassten Aspekten professioneller Kompetenz 
von Lehrkräften abbilden. Das berechnete 
 Modell wies einen akzeptablen Modellfit auf  
(χ2 (N = 623, df = 902) = 1563.72, p < .001, CFI =  
.90, RMSEA = .03, SRMR = .08). Tabelle 2 zeigt 
die entsprechenden Ergebnisse, wobei sich die 
postulierten Zusammenhänge bestätigen ließen. 
So bildeten sich signifikante positive Korrelatio-
nen zwischen PPK bzw. den PPK-Subfacetten 
und der Studiendauer (r = .33 bis r = .54), der 
Gewissenhaftigkeit (r = .15 bis r = .22), der intrin- 
sischen Berufswahlmotivation (Pädagogisches 
Interesse: r = .19 bis r = .27) und der Lernziel-
orientierung (r = .23 bis r = .40) ab. Signifikante 
negative Korrelationen konnten zwischen PPK, 
seinen Subfacetten und der Abiturnote (r = -.17 
bis r = -.19), der extrinsischen Berufswahlmoti-
vation (Soziale Einflüsse: r = -.21 bis r = -.30) so- 
wie der Arbeitsvermeidungsorientierung (r = -.22 
bis r = -.33) konstatiert werden.
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Diskussion

Vignettenbasierte Erfassung 
Pädagogisch-psychologischen Wissens

Mit dieser Studie wird mit dem PPK-V ein öko-
nomisches und ökologisch-valides Testverfahren 
zur Erfassung zentraler Aspekte pädagogisch-
psychologischen Professionswissens vorgestellt. 
Im Rahmen einer konfirmatorischen Faktoren-
analyse konnte das theoretisch abgeleitete Struk-
turmodell bestätigt werden. Mit den drei spe-
zifischen PPK-Facetten erfasst der entwickelte 
Vignettentest bedeutsame Kernbereiche pädago-
gisch-psychologischen Professionswissens, die 
sich aus empirischen Befunden, den KMK-Stan-
dards und einer Vielzahl bereits bestehender 
Verfahren zur Messung bildungswissenschaft-
lichen, pädagogischen oder pädagogisch-psycho-
logischen Wissens identifizieren lassen (König & 
Blömeke, 2009; Lenske et al., 2015; Müser et al., 
2018; Voss et al., 2011). Als Limitation ist hin-
gegen auf die geringen Reliabilitäten der drei 
PPK-Subfacetten hinzuweisen. In diesem Zu-
sammenhang sei angemerkt, dass PPK und auch 
seine Subfacetten sehr vielschichtige Konstrukte 
repräsentieren, sodass bei der Testentwicklung  
a priori von einer hohen inhaltlichen Hetero-
genität ausgegangen wurde. Es war nie Ziel, die 
Facetten inhaltlich so homogen abzufragen, dass 
sie lediglich spezifische Bereiche abprüfen. Somit 
sind klassische Konsistenzanalysen im vorlie-
genden Fall weniger gut geeignet, um die Relia-
bilitäten zu schätzen. Mit McDonalds Omega 
haben wir dennoch versucht dem Umstand kon-
generischer Testverfahren zu begegnen: Im vor-
liegenden Fall sind die Maße aber auch hier nicht 
zufriedenstellend für die First-Order-Faktoren. 
Alle korrelativen Befunde zwischen den First-
Order-Faktoren und anderen Aspekten profes-
sioneller Kompetenz sind daher vorsichtig zu 
interpretieren. Um weitere Reliabilitätsindika-
toren zu berichten, verweisen wir auf die hohe 
Interrater-Reliabilität im Rahmen der Normie-
rung der Daten von ICC = .92. Damit liegen 
durchaus Hinweise auf Messgenauigkeit des 
PPK-V vor. Weiterhin finden sich deutliche Hin-
weise auf die Validität des Instruments, sodass 

anzunehmen ist, dass die vermeintlich unzurei-
chenden Homogenitätsmaße offensichtlich für 
die Abschätzung der Reliabilität des Instruments 
weniger ins Gewicht fallen. Zur finalen Beurtei-
lung der Reliabilität sind bereits weitere Unter-
suchungen geplant, wobei der Fokus auf der 
Ermittlung der Retestreliabilität liegt.

Zusammenhänge zu Außenkriterien

Zur Integration der Befunde in das Modell 
 Professioneller Kompetenz werden Zusammen-
hänge von PPK und anderen Variablen berichtet. 
Hauptfokus lag auf der Zusammenhangsanalyse 
zwischen PPK bzw. seinen Subfacetten und einer 
Reihe individueller Leistungsvoraussetzungen, 
motivationaler Merkmale und der Studiendauer. 
In der Gesamtbetrachtung aller Befunde der vor-
liegenden Studie bildete sich insbesondere für die 
Studiendauer ein hoher Zusammenhang mit 
PPK und seinen Subfacetten ab. Dieser Befund 
repliziert die Ergebnisse vergleichbarer Studien 
dieses Forschungskontexts (Hohenstein et al., 
2017; Kleickmann & Anders, 2011; König & 
Blömeke, 2009; Kunina-Habenicht et al., 2013). 
Auch im Hinblick auf die Untersuchung des Zu-
sammenhangs zwischen dem PPK-Niveau und 
der Abiturnote der Studierenden fand sich ein 
vergleichbarer Befund in einer Vorgängerstudie 
(Hohenstein et al., 2017). Dies kann ebenfalls für 
die Zusammenhänge mit der Gewissenhaftigkeit 
(Müser et al., 2018), der Lernziel- und Arbeits-
vermeidungsorientierung (König & Rothland, 
2013) sowie der intrinsischen und extrinsischen 
Berufswahlmotivation (Hohenstein et al., 2017; 
Müser et al., 2018) festgehalten werden. Zusam-
menfassend betrachtet können die im Rahmen 
der vorliegenden Studie generierten Befunde gut 
in das heuristische Modell des Unterrichts und 
seiner Voraussetzungen und Wirkungen (Voss, 
2019) integriert werden. Schaut man noch ein-
mal spezifisch auf die Zusammenhänge zwischen 
den drei First-Order-Faktoren und den Validie-
rungsdaten, weichen die berichteten Zusammen-
hänge zwischen dem Gesamtscore PPK und Abi-
turnote bzw. der Skala Soziale Einflüsse lediglich 
beim First-Order-Faktor Lernen und Lernende 
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voneinander ab (vgl. Tabelle 2). Daher kann da-
von ausgegangen werden, dass die vermeintlichen 
Unreliabilitäten der Subfacetten von PPK keine 
bedeutsamen Verzerrungseffekte zum generellen 
Befundmuster beisteuern.
 Im Rahmen der Inhaltsvalidierung des Vi-
gnettentests wurde überprüft, ob die gewählten 
Itemstämme praxisnahe und relevante Lehr-
Lernsituationen darstellten, doch wurde auf 
den Aspekt der Schulformspezifität bei der Ent-
wicklung der Vignettentexte ein geringer Fokus 
gelegt. In diesem Zusammenhang konnte über 
die Textformulierungen und Vignetteninhalte 
lediglich sichergestellt werden, dass die be-
schriebenen Situationen potenziell unabhängig 
von Schulart und Klassenstufe interpretiert 
werden können. Weitere Präzisierungen bzw. 
Anpassungen der Vignetten an die Gegeben-
heiten aller Schulformen könnte Gegenstand 
weiterer Forschungen sein. Kritisch angemerkt 
werden muss, dass immer wieder behauptet 
wird, Vignettentests seien in der Lage, sowohl 
prozedurale als auch konditionale Wissens-
aspekte zu erfassen, doch kann dies bislang nicht 
abschließend belegt werden. In diesem Zusam-
menhang sind für den PPK-V qualitative sowie 
quantitative Expertinnen- und Expertenbe-
fragungen geplant, um entsprechende Wissens-
aspekte dezidiert identifizieren zu können.

Anwendung des PPK-V 
im Forschungskontext

Neben den Haupttestgütekriterien wurde ins-
besondere das Nebengütekriterium der Ökono-
mie im Rahmen der Testentwicklung fokussiert. 
Im Forschungsfeld professioneller Kompetenz 
existieren aktuell keine Testverfahren, die PPK 
mit geringem Zeitaufwand ökonomisch erfassen 
können. So sind die meisten PPK-Testinstru-
mente sehr lang, und selbst die Kurzversionen 
des SPEE-Tests (Standards – Profile – Entwick
lung – Evaluation; Seifert, Hilligus & Schaper, 
2009) oder des BilWiss-Instrumentes (Bildungs
wissenschaftliches Wissen und der Erwerb professio
neller Kompetenz in der Lehrerausbildung; Kuni-
na-Habenicht et al., 2013) beinhalten mehr als 

30 unterschiedliche Aufgaben, die – anders als 
im PPK-V – nicht durch die Verwendung von 
Vignettenstämmen zusammenhängen. In unse-
rem Test müssen sich die Teilnehmenden ledig-
lich auf neun Szenarien einlassen. Zudem weisen 
viele Verfahren offene Antwortformate auf, wel-
che aufwendig auszuwerten sind (Hohenstein  
et al., 2017; König & Blömeke, 2009; Voss et al., 
2011). Das vorliegende PPK-Testverfahren mit 
seinen neun Vignetten hat demgegenüber eine 
durchschnittliche Bearbeitungsdauer von le-
diglich 25 Minuten. Zudem lässt sich der Test 
durch das geschlossene Antwortformat schnell 
und unkompliziert auswerten.
 Weiterhin soll einschränkend darauf hinge-
wiesen werden, dass der PPK-V kaum für eine 
globale und umfassende Messung von PPK ver-
wendbar ist. So misst etwa das BilWiss-Test-
verfahren bildungswissenschaftliches Wissen in 
seiner gesamten konzeptuellen Breite. Mit dem 
PPK-V wurde somit eher ein Screeninginstru-
ment geschaffen, welches für die Veränderungs-
messung von zentralen Bereichen pädagogisch-
psychologischen Wissens im Lehramtsstudium 
genutzt werden kann (Wildbrett, Lohse-Bossenz 
& Dörfler, 2021). Lerngelegenheiten für dieses 
Wissen umfassen Lehrveranstaltungen wie Vor-
lesungen, Seminare oder Übungen sowie in das 
Studium integrierte Praktika. Die weiterführen-
de Anwendung des PPK-V in den genannten 
Bereichen wird aufzeigen, ob und in welchem 
Ausmaß der Test in der Lage sein wird, zwischen 
Studierenden und Lehrkräften zu differenzieren 
und Kompetenzentwicklungen zu prädizieren.

Fazit

Mit dem PPK-V wurde ein vignettenbasiertes 
Testverfahren mit geschlossenem Antwortformat 
zur Erfassung zentraler Facetten pädagogisch-
psychologischen Professionswissens entwickelt. 
In Teilstudien zeigten sich sowohl Hinweise auf 
die faktorielle Validität sowie die Inhalts- und 
Kriteriumsvalidität als auch auf die Reliabilität 
des Testinstruments. Ferner erwies sich das neu-
konzipierte Verfahren als ökonomisch in An-
wendung und Auswertung.
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 Der Vignettentest kann im Kontext der 
 professionellen Kompetenz von Lehrkräften zur 
ökonomischen und ökologisch-validen Messung 
fachunabhängigen pädagogisch-psychologischen 
Wissens eingesetzt werden, um bestehenden De-
sideraten dieses bedeutsamen Forschungsfeldes 
der Bildungswissenschaften nachzugehen. Zum 
anderen ist ein Einsatz des Verfahrens als For-
schungsinstrument zur Veränderungsmessung 
im Kontext der Lehrerinnen- und Lehrerbildung 
angedacht. Durch die simultane Erfassung von 
theoretischen und auch praxisbezogenen Wis-
sensfacetten können Studierende sowohl in Vor-
lesungen und Seminaren mit pädagogisch-psy-
chologischen Inhalten als auch Studierende in 
Praxisphasen im Rahmen des Lehramtsstudiums 
untersucht werden. Zudem ist eine Ausweitung 
des Einsatzbereichs auf die zweite Phase der Leh-
rerinnen- und Lehrerbildung denkbar. Ob das 
Instrument im Schulalltag praktizierender Lehr-
kräfte eingesetzt werden kann, muss in nachfol-
gender Forschung geklärt werden.
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